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Wo ist Irina Vega geblieben?
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2003 hat die EU mit großem Aufwand den Comic »Troubled Waters« herstellen
lassen, der Europa vor allem dem jungen Publikum näher bringen sollte. Der Plot:
Irina Vega, »a feisty, ethnically and politically unidentifiable European Parliament
Member« (Elisabeth Borden in der Internetzeitschrift Cultural Gutter) ist
Berichterstatterin des EP zur Wasserdirektive und kommt bei ihren Recherchen
einem Chemieunternehmen auf die Spur, das durch seine Machenschaften das
Grundwasser bedroht. Mit Hilfe eines geheimen Informanten und eines
befreundeten Fotografen gelingt ihr die spektakuläre Aufdeckung eines
Chemieskandals. Beim Comicfestival von Angoulême haben die belgische
Zeichnerin Dominique David sowie die Texter Cristina Cuadra und Rudi Miel 2003
den Preis für die beste Kommunikationskampagne auf Comicbasis erhalten.

Auf der Seite http://www.europa-digital.de/service/buch/comic.shtml wird der Comic
angepriesen: »Beeindruckend sind die Details des Comic, die ein realistisches Bild
des Europäischen Parlaments und seiner Räumlichkeiten und Einrichtungen
wiedergeben. Zudem gibt die Geschichte einen interessanten Einblick in die
Lobbyarbeit der Interessenverbände, in diesem Fall der Chemischen Industrie.
Erfunden ist die Geschichte des Comic, real ist hingegen die Kritik des CEFIC, dem
europäischen Ausschuss der Verbände der chemischen Industrie. Der beklagte das
negative Bild, das das Comic auf die Chemische Industrie werfen würde. Deshalb
enthält nun jede Ausgabe den Vermerk: … obwohl es sich bei den in der Geschichte
erzählten Abenteuern um reine Fiktion handelt, spiegeln die beschriebenen
Verfahren in vollem Umfang die Realität wieder.«

Der Comic sollte in alle Gemeinschaftssprachen übersetzt, 1,25 Mill. Mal gedruckt
und kostenlos verteilt werden. Er ist aber nicht mehr zu finden. Anscheinend ist die
EU damit nicht glücklich geworden. Das begann schon damit, dass man bei einem
spanischen Pornostar landet, wenn man »Irina Vega« in eine Suchmaschine eingibt.
Das ging weiter mit den Protesten aus der Chemieindustrie, die sich grundlos und
unqualifiziert angegriffen fühlte, und aus Kreisen konservativer Politiker in England,
die Geldverschwendung durch die EU beklagten. Und in der Blogger-Szene gab es
zynische Kommentare. Hier eine Kostprobe: » … Irina Vega, a gorgeous, auburn-
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haired, heavy-breasted member of the European parliament, who is determined to
clean up Europe’s rivers, single-handed if necessary. She’s obviously modelled on
Lara Croft in Tomb Raider. Irina races up the side of plenary sessions, rescues
directives from the jaws of death, and clutching the rope in her teeth, so to speak,
swings across shark-infested committee meetings. Naturally she succeeds in
exposing a wicked, polluting chemical company. … The illustrations are in the
voguish style of continental comic books: lots of close-ups, moody pictures of
people talking in dark rooms, vertiginous perspectives on the parliament building
with speech bubbles coming out of invisible characters. It could be quite jolly,
except that the European parliament is the most boring elected assembly on the
face of the planet. There is no way of getting round this. So you get a clunky bubble
like this: ›If I could just remind you of the agenda: first we shall consider the EPP
group’s questions on aircraft noise – then we’ll move on to the socialist group’s
questions on the draft directive on GMOs.‹ An eager-looking young hack, a Tintin
figure, is asking Irina questions. She replies with this gripping quote: ›The report is
currently on its second reading, so we have to reach agreement with the council, if
necessary via a conciliation committee. Thank you.‹ « (Simon Hoggart,
http://www.guardian.co.uk/politics/2003/feb/15/politicalcolumnists.redbox.)

Es  ist  wohl  richtig:  Bilder  als  Kommunikationsmittel  verhalten  sich  manchmal
wirklich »anarchisch« und »antiautoritär« (Petra Schuck-Wersig, Expeditionen zum
Bild, 1993, 167 ff.).
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